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aus: Selimi, N. (2017). Spielen, Sprechen, Entdecken. Kompetenzorientierte 

Bildungssprache auf der Eingangsstufe. Baltmannsweiler: Schneider.  

8.5 Weitere Spiele zum Ausbau des Wortschatzes und der 

Lautsprache 

Sozialform: Partnerarbeit, Gruppenarbeit (max. 4 Kinder) 

Kompetenzstufe: 1, II, 111 

Kompetenzen: Die Kinder können 

Material: 

- ihre Wortschatz- und Lautsprachkompetenz erweitern, 

- bestimmte Figuren im Wimmelbuch erkennen und beschreiben, wo sie sich 

befinden, 

- entsprechende Symbole auf einem Kärtchen finden und die Abbildung pantomi­

misch darstellen, 

- anhand der vier vorgegebenen Figuren/Gegenständen eine eigene Kurzgeschichte 

erfinden. 

MPmory-P�are (s Tiere und s Personen) (Aktivität 8.5.1) 

- Wimmelbuch, z.B. «Viele bunte Sachen suchen mit Jakob und Conni. Wimmel-Zir­

kus-Spass" von Julia Hoffmann und Peter Friedl (Aktivität 8.5.2) 

- 2 Mal das gleiche Wimmelbild, Ordner als Trennwand, Legematerial (Aktivität 

8 5 3) 

- Leiterspiel-Unterlage, Spielfiguren, Würfel, Spielkärtchen (Aktivität 8.5.4) 

- 4 Figuren/Gegenstände (Aktivität 8.5 5) 

8.5.1 Paare bilden 

Möglicher Ablauf: Johanna greift zum Einstieg einzelne Aspekte bisher behandelter 

Inhalte heraus und will sie mit den Kindern in einem Memory-Spiel vertiefen, da­

mit sie ihr Wissen und ihren Fachwortschatz rund um das Thema Zirkus vertiefen 

sowie ihre Merkfähigkeit steigern. Dies sollen die Kinder zu zweit oder in kleinen 

Gruppen mit den zur Verfügung stehenden Memory-Kärtchen tun. 

Die Kinder verteilen sich an den Tischen, mischen die Karten und spielen nach 

den üblichen Regeln ein Memory-Spiel. Jetzt geht es mit dem Spiel im Uhrzeiger-
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sinn los. Abwechslungsweise nehmen die Kinder zwei Karten und dürfen diese, 

falls sie identisch sind, zu sich nehmen. Haben sie ein Kärtchen-Paar gefunden, so 

dürfen sie gleich nochmals versuchen, ein weiteres Paar zu finden. Haben sie keines 

gefunden, ist das nächste Kind an der Reihe. 

Memory-Spiel als gute 

Möglichkeit des Wort­

schatzlernens 

Variante: Die Kinder nennen jeweils den Namen des Tieres oder der Person auf dem 

aufgedeckten Kärtchen und beschreiben, welche Funktion dieses Tier oder diese 

Person im Zirkus hat. Sie ordnen die zusammenpassenden Bilder, wählen an­

schliessend eines davon aus und sagen einen passenden Satz dazu. Johanna fun­

giert dabei als Unterstützerin und ermuntert die Kinder, kreativ zu sein und anhand 

des jeweils ausgewählten Bildes oder auch ohne Bild eine Geschichte, die mit dem 

Thema Zirkus zusammenhängt, zu erfinden. 

weiterführende Wortschatzübungen: Zur Erweiterung des Wortschatzrepertoires 

dienen weitere Nomen: Seiltänzer, Dirigent, Direktor, Artist, Journalist, Löwe, Möwe, 

Sattel, Peitsche, Jongleur, Balancierer, Podest, Zirkusdirektor, Zirkussprecher, Zirkus­

fotograf, Zirkuskarte, Zirkusfest, Seiltänzerin, Zauberrad, Elefant , Pferd, Paar, Kunst­

stück, Zoo. Die Kinder eignen sich diese Wörter in handlungsorientierten Sprech­

und Spielaktivitäten an. Fragend und/oder erzählend bilden sie mithilfe dieser 

Wörter zusammenhängende Sätze und Texte. Dies kann zwar für manche Kinder 

des Kindergartens anspruchsvoll sein. Dennoch sollen vor allem sprachstarke 

Kinder ermuntert werden, aus diesen Nomen weitere Wortarten wie Verben, Ad­

verben, Adjektive, aber auch Präpositionen zu bilden und dadurch das individuelle 

Vokabular zu erweitern. Aktivitäten dieser Art können Kindern zudem helfen, 

die Erzählkompetenz auszubauen und implizit auch ihre pragmatisch-diskursive 

Kompetenz aufzubauen. 

Übungen zur Lautsprache: Analog zu den vorhergehenden Sequenzen zur phono­

logischen Bewusstheit zerlegen die Kinder zunächst einmal die gelernten Wörter 
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Zusammenfassung und Ausblick 

Die präsentierten Beispiele dieses Kapitels illustrieren, dass das Lernfeld Zirkus zahl­

reiche Möglichkeiten bietet, Sprache, Bewegung und Musik als Bündel zu betrachten 

und es als solches im Sinne der Bildungssprache auf der Eingangsstufe umzusetzen. 

Mit seinen Facetten ermöglicht Zirkus den Kindern, ihr Wissen und ihren Wortschatz 

auszuweiten. Mit diesem wertvollen Schatz können sie das Unterrichtsgeschehen in 

Worte fassen und wie die Sänger, ihre bildungssprachliche Kunst ausüben (Stämpfli, 

2000, 95). 

Auch wenn Sprache, Musik und Bewegung im Lehrplan 2r folgerichtig als eigen­

ständige Bereiche dargestellt sind, bilden sie eine integrale Einheit, wenn es um die 

Gesamtentwicklung eines Kindes geht. Eine sprachlich-kognitive Förderung der 

Kinder auf der Eingangsstufe ist wichtig, greift jedoch zu kurz ohne die sprachliche, 

musikalische, und motorische Förderung. Beispielsweise sind Sprechen und Singen 

sehr eng miteinander verbunden. Stadler Eimer fasst diese Verbindung folgender­

massen zusammen: «Ohne Atmungs-, Verlautbarungs- und Artikulationsorgane 

gäbe es weder Sprache noch Gesang» (Stadler Eimer, 2002, r58f.). 

Daraus folgt, dass eine gelingende Bildungssprache aufeinander abgestimmte 

Inhalte aus verschiedenen Lernfeldern voraussetzt, die als Bündel auf spannende 

und lebendige Weise vermittelt werden. 
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